






































































sens aus den verschiedensten Blickwinkeln betrachtet werden, wobei auch die 
Unterhaltung nicht zu kurz kam. 

Ein Höhepunkt der Feierlichkeiten war der Galaabend im „Casino Le Lyon 
Vert". Dem Stehempfang und einem hervorragend zubereiteten und ausge­
zeichnet mundenden Bankett folgten die Festansprachen, in welchen sich die 
beiden Bürgermeister gegenseitiger Freundschaft versicherten und den 
Wunsch bekräftigten, diese solle weiterhin wie bisher gepflegt werden und 
andauern. Bürgermeister Will überraschte mit seiner in französisch gehalte­
nen Rede. '.'<ach der Überreichung von Gast- und Ehrengeschenken wurden 
mehrere Personen für ihr besonderes Engagement im Rahmen der Partner­
schaft geehrt. Eine besondere Auszeichnung wurde Herrn Rawinsky zuteil. Die 
Stadt Charbonnieres-les-Bains verlieh ihm das Ehrenbürgerrecht. Neben 
anderen Darbietungen sang der Chor „Les Bayards" auch das von Jean Paul 
Micol komponierte Freundschaftslied, wobei alle Anwesenden kräftig ein­
stimmten. 

Viele begaben sich am Samstag vormittag auf den Friedhof von Charbonnfo­
res-les-Bains, um mit Blumen und einem „Vater unser" der verstorbenen 
früheren Bürgermeisterin Marie-Claude Reverchon und des Hoteliers Paul 
Fontaine zu gedenken. Im Anschluß pflanzten die beiden Bürgermeister unter 
tatkräftiger Mithilfe von Hermann Seidl-Schulz und anderen zum Gedenken an 
das 20jährige Partnerschaftsfest am „Place Bad Abbach" eine Eiche. 

Der Rest des Tages stand auch im Zeichen des 150jährigen Bestehens der Feu­
erwehr von Charbonnieres-les-Bains. Es gab historische Feuerwehrautos zu 
besichtigen. Der Bad Abbacher Kommandant Kefer erhielt als Geschenk einen 
glänzenden Einsatzhelm. Nach einem gemeinsamen Mittagessen mit bayeri­
schen und französischen Schmankerln formierte sich am „Place Bad Abbach" 
ein farbenprächtiger Festzug, bei dem die FFW Bad Abbach, die Schützenver­
eine von Bad Abbach und Dünzling, der Heimatverein mit einer historischen 
Gruppe, der Obst- und Gartenbauverein und der Oberndorfer Kriegerverein 
mit einem „Krautwagen" teilnahmen. Ferner sahen die zahlreichen Zuschau­
er im Festzug neben den Ehrengästen auch einen Maibaum, der nach dem 
Umzug neben dem Saal „Sainte Luce" mit kräftigem „Hau ruck" und unter den 
Klängen der Musikkapelle aufgestellt wurde. Als der Baum stand, befestigte 
man an ihm eine mit Bildern und Wappen der Partnergemeinden sowie den 
Namen der Abbacher Ortsteile versehene Tafel, die Herr Diel beim Festzug 
mitgetragen hatte. Wie es bayerischer Brauch ist, tanzten Franzosen und Bay­
ern unter dem Baum. Den ganzen \Tachmittag über hatten alle die Möglichkeit, 
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an einem von der Familie Gimmel durchgeführten Preiskegeln teilzunehmen. Am 
Sontag hieß es dann nach dem Gottesdienst Lebewohl sagen. Lange stand man 
beisammen. Erst der wiederholte Hinweis auf die lange Heimfahrt konnte die 
Unterhaltung und das Abschiednehmen beenden. Viele Hände und 
Taschentücher winkten uns bei der Abfahrt nach. 

20 JAHRE PARTNERSCHAFT AUS DER SICHT VON 

CHARBONNIERES-LES-BAINS 

Im Mitteilungsblatt „Charbonnieres-les-Bains" vom März 1998 standen fol­
gende Zeilen: 

20ster Jahrestag der Partnerschaft Charbonnieres - Bad Abbach 
Die Gemeindepartnerschaften sind nach dem 2. Weltkrieg entstanden. 1951 
gründeten einige europäische Bürgermeister den Europarat der Gemeinden in 
dem Bewußtsein, daß die Annäherung der Nationen den Frieden skhern und 
zum moralischen und materiellen Wiederaufbau beitragen würde. 
Die Gemeinde, deren Verwaltung das tägliche Leben aller Bürger betrifft, 
scheint als ideales Gefüge, um das zusammentreffen und Annähern der Völ­
ker zu erleichtern. Ihre Rolle im Aufbau Europas wird entscheidend sein. 
„Eine Partnerschaft ist das Zusammentreffen von zwei Gemeinden, die die 
Absicht haben zu proklamieren, daß sie sieb zusammengeschlossen haben, um 
in der europäischen Perspektive zu handeln, um ihre Probleme gegenüberzu­
stellen und um ein immer engeres Freundschaftsband zwischen sich zu knüp­
fen." (J. Bareth) 
Warum eine Partnerschaft mit Bad Abbach? 
Die französisch-deutsche Versöhnung, die durch den Vertrag formuliert wur­
de, der zwischen General de Gaulle und Bundeskanzler Adenauer unterzeich­
net wurde, mußte auch das Werk der Bürger unserer beiden Nationen sein. 
Entsprechend dem Beispiel anderer französischer Städte verspürte Charbon­
nieres-les-Bains den Wunsch, sich mit einer deutschen Gemeinde zu verbin­
den und zwar vorzüglich mit einem Bad, empfänglich für dieselben Werte und 
mit denselben europäischen Interessen. 

Im Oktober 1977 begab sich eine Delegation aus Charbonnieres-les-Bains 
nach Bad Abbach, wo ihr ein sehr herzlicher Empfang bereitet wurde. Im 
Dezember 1977 folgte diesem ersten Austausch ein Besuch in Charbonnieres­
les-Bains von einigen Vertretern aus Bad Abbach. Diese Treffen, die von bei­
den Teilen als sehr angenehm beurteilt wurden, waren für die Partnerschaft 
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Der Kriegerverein Oberndorf beim Festumzug 

ausschlaggebend. Im Juni 1978 wurde der Vertrag von Marie-Claude Rever­
chon, Bürgermeisterin von Charbonnißres-les-Bains, und Emil Karl, Bürger­
meister von Bad Abbach, unterzeichnet. 

Die Partnerschaft ist 20 Jahre alt 
Die Partnerschaft ist nicht nur die Angelegenheit einiger offizieller Persön­
lichkeiten, sie berührt alle Schichten der Bevölkerung, besonders die Jugend­
lieben, entvveder clirekt oder über sportliche, sozial-kulturelle, konfessionelle 
Verbände etc. 

Deshalb organisiert das Partnerschaftskomitee, unentbehrliches Band zwi­
schen den Gemeindeverwaltungen und ihren Einwohnern, seit 20 Jahren ver­
schiedene Veranstaltungen, damit die Einwohner von Charbonnieres-les­
Bains und Bad Abbach sich treffen und ihre Eindrücke und Ideen durch Rei­
sen, Besuche, Empfänge, Briefwechsel, etc. austauschen. Freundschaften sind 
entstanden, dauerhafte Bande sind während der zwei Jahrzehnte geschaffen 
worden, die den Beweis für eine gegenseitige Verständigung und beiderseiti­
ge Bereicherung bringen. 
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Rückblick 
Abgesehen von den Einweihungsfeierlichkeiten, die mit em1gen Monaten 
Unterschied in Bad Abbach und dann in Charbonnieres-les-Bains stattfanden, 
erinnert man sich an 

das Bierfest in Charbonnieres-les-Bains, das vielen in Erinnerung bleibt, 
- das Weinfest in Bad Abbach, 
- die Wahl der neuen Bürgermeister Jean-Claude Bourcet und Jakob Will, 
- die freundschaftlichen Treffen zwischen den Pfadfindern, den Feuerwehren 

und den Sportlern der Gemeinden, 
den 10. Geburtstag der Partnerschaft mit der Rallye Charbonniilres-les­
Bains - Bad Abbach, der Einweihung der Charbonnieres-Brücke in Bad 
Abbach, dem Konzert, das vom Gesangsverein St. Roch bestritten wurde und 
der Sammlung, die für die Vereinigung für den Kampf gegen Mukoviszidose 
bestimmt war, 

- die Einweihung der Avenue Charles de Gaulle 
- die Einweihung des neuen Saalbaues Ste. Luce (Sankt Lucia) 
- die verschiedenen Reisen der Erwachsenen und Jugendlichen, die von den 

Partnerschaftskomitees der beiden Gemeinden organisiert wurden, mit der 
Teilnahme des Bad Abbacher Spielmannszuges, der aus 50 Jugendlichen 
besteht, dem Konzert für Europa mit Thibault Vieux, der Reise nach Bad 
Abbach durch die Schweiz und Österreich. 

Im Laufe dieser 20 Jahre haben wir unglücklicherweise nicht nur freudige 
Erlebnisse gehabt. Kurz vor der Feier des 20. Geburtstages halten wir ergrif­
fen inne im Gedenken an die, die nicht mehr dabei sein werden: Marie-Clau­
de Reverchon, Arno Seidl-Schulz, Paul Fontaine. Sie sind von Anfang an an 
unserer Partnerschaft beteiligt gewesen und haben viel zur Entwicklung der 
französisch-deutschen Freundschaft beigetragen. 

CHRONOLOGIE DER SONSTIGEN AKTIVITÄTEN 

24. November 1978: 
Im „Cafe am Kurpark" wurde von den „Ehrenkadetten des Beaujolais" in 
Anwesenheit von Herrn Chlebiensky, eines Reporters des Bayerischen Rund­
funks, ein großer Beaujolais-Abend abgehalten. 

1. Juli 1979: 
Im Beisein von Dr. Merkl MdL, H. H. Pfarrer Pauly, Rektor Sehrom und Direk­
tor Schwarz fand im „Zirngibl-Saal" ein Festabend „Ein Jahr Partnerschaft 
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Beaujolai.~-A/Jend im „Cafe am Kurpark" am 24. November 1978; v. links: H. Aubele, ll. Zirn­
gibl, H. Held, II. Angrüner, H. Dr. Weißgerber 

Bad Abbach - Charbonnieres-les-Bains mit Festvorträgen von Bgm. Karl und 
Partncrschaftsreferent Seidl-Schulz statt. 

7. August.1979: 
Bürgermeisterin Mme. Reverchon enthüllte an diesem Tag eine Brückenfigur 
auf der neuen Brücke nach Poikam in Gegenwart von Landrat Kreitmeyr und 
des Künstlers Herrn Wurmer. 

7. - 10. Dezember 1979: 
Franziska Zellner, Alfred Grau, Ernst Gassner und Arno Scidl-Schulz vom 
Marktrat Bad Abbach weilten mit Bürgermeister Karl zu einem Informations­
besuch in Charbonnieres-les-Bains. 

Ausgezeichnete Stimmung herrscht beim "Bierfest" in Charbonnieres-les-Bain.~ am 17. Okto­
ber 1981 
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11. -14. Juli 1980: 
Zu Arbeitsgesprächen kam eine Abordnung des Stadtrates, an der Spitze Bür­
germeisterin Mme. Reverchon und Monsieur Vittoz, nach Bad Abbach. „Man 
war bedacht, Programme für die nächsten Jahre auszuarbeiten, die der Ver­
bindung dienlich seien und diese weiter festigten. Vor allem die Jugend müs­
se für die Idee der Völkerverbindung gewonnen werden." 

16. -19. Oktober 1981: 
Anläßlich einer Fahrt von ungefähr 100 Abbachern in die Partnerstadt wurde 
dort am 17. und 18. Oktober 1981 vom Markt Bad Abbach ein „Großes Bier­
fest" ausgerichtet. Die Gesamtorganisation lag in den Händen des 3. Bürger­
meisters von Bad Abbach, Herrn Georg Röhrl. Zum Fest schrieb eine franzö­
sische Zeitung u. a: „Das Bierfest war ein durchschlagender Erfolg zur großen 
Überraschung der Organisatoren, die bis jetzt noch nie eine derartige Mas­
senbewegung der Charbonnierer Bevölkerung erlebt hatten. Mit über 800 
Gästen war die Sporthalle Sainte Luce schnell überfüllt, wo bayerisches Bier, 
Bratwürste, Leberkäs und Brezeln auf die Gäste warteten. Dieser sympathi­
sche Abend endete für viele spät in der Nacht. Festkomiteepräsident Paul Fon­
taine war mit Kleidung und Geist der bayerischte Charbonnierer. Nach einer 
heißen und recht kurzen Nacht ging das Fest für die meisten am nächsten Tag 
um 11.00 Uhr wieder los." 

28. - 31. Mai 1982: 
Im Rahmen des Besuches von ca. 100 Personen aus CharbonniCrcs-lcs-Bains 
wurde am 29. und 30. Mai in Bad Abbach ein Weinfest mit original französi-

Auf dem Weinfest in BadAbbach am 29. Mai 1982 (v. links) H. Seidl-Schulz, H. Paintner, MdB, 
H. Bgm. Karl, Mme. Reverchon 
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sehen Spezialitäten veranstaltet. Künstler wie die „Baladins" aus dem Beaujo­
lais, Akkordeonvirtuose Paul Ansoud mit seinen Musikern und Chanson-Star 
Sandrine Allary trugen zu dem gelungenen Fest bei. Bei ausgezeichneter Stim­
mung und reichlichem Weingenuß verging die Zeit viel zu schnell . Augenzeu­
gen berichten, daß es so manchen deutschen Gast, der meinte. er habe noch 
nicht viel getrunken, „umwarf', als er ins Freie kam. Im ofliziellen Teil des 
Besuchsprogrammes stellte Arno Seidl-Schulz am Sonntag in seiner Festan­
sprache die Bedeutung der deutsch-französichen Freundschaft heraus. 

19. - 22. Juli 1984: 
In dieser Zeit besuchte der neue Bürgermeister von Charbonnieres-les-Bains, 
Jean-Claude Bourcet, der sein Amt im März des Jahres 1983 von Mme. Marie­
Claude Reverchon, die nicht mehr kandidierte, übernommen hatte, erstmals 
Bad Abbach. i'\ach zweimaligem ;\;ichtzustandekommen im September und 
November 1983 kam er mit dem 2. Bürgermeister Sauzay. Beide wurden 
begleitet von ihren Gattinnen. 

30. November - 2. Dezember 1984: 
Der neue Bürgermeister Jakob Will fuhr mit 2. Bürgermeister Kellner mit Gat­
tinnen zum ersten Besuch nach Charbonnieres-les-Bains. Sie wurden am 30. 
November um 19.00 Uhr im Rathaus vom Bürgermeister und den Stadträten 
empfangen. Am folgenden Tag stand die Eröffnung einer Kunstausstellung im 
Gemeindezentrum auf dem Programm. 

Charbonnieres-Fahrt vom 14. - 16. September 1990; u. links: H. Bgm. Will, Fr. Zellner. Fr. Seid/­
Schulz. H.Redl. H. Merk[, H. Seidl-Schulz 
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Der Spielmannszug weilte zur Eröffnung der „Domaine de Lacroix-Laval" am 2. Juni 1985 in 
Charbonnieres-les-Bains 

31. Mai - 3. Juni 1985: 
Eine Abordnung der Bad Abbacher Feuerwehr und des Spielmannszuges fuhr 
unter Leitung von Bürgermeister Will nach Charbonnieres-les-Bains, um am 
2. Juni an der ofliziellen Wiedereröffnung der "Domaine de Lacroix-Laval" 
teilzunehmen. Die Abbacher waren auch zur Ordination von Jean-Luis Gavat 
zum Diakon durch den Lyoner Erzbischof am 1. Juni um 18.30 Uhr eingela­
den. 

Im Kasino anläßlich des Besuches vom 12. - 15. Oktober 1995 
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5. - 8. Juli 1985: 
Unter der Leitung von Bürgermeister Bourcet mit Frau und Sohn weilte eine 
Delegation von Stadträten anläßlich der Einweihung des renovierten Hein­
richturmes (Samstag, den 6. Juli um 15.00 Uhr) in Bad Abbach. 

19. - 21. Juni 1987: 
Hauptzweck dieser Fahrt von einer Gruppe von Bad Abbachern in die Part­
nerschaftsstadt war die Einweihung der neu hergerichteten „Avenue General 
de Gaulle". 

14. - 16. September 1990: 
Die Feierlichkeiten anläßlich der Einweihung eines Erweiterungsbaues der 
Sporthalle führte ca. 40 Bad Abbacher Bürger und Bürgerinnen zu diesem 
Termin nach Charbonnieres-les-Bains. 

1. - 3. Mai 1992: 
54 Franzosen erlebten bei ihrem Besuch das traditionelle Maibaumaufstellen 
des Krieger- und Soldatenvereins, eine Schiffahrt zum Kloster Weltenburg und 
einen bayerischen Abend mit den „Hanslberger Musikanten", den „Oberndor­
fer Sängern", dem „Oberndorfer Bauernballett" und der Tanzschule Lehner. 

7. Mai 1993: 
Ein trauriger Anlaß führte eine Delegation von Bad Abbachern mit Bürger­
meister Will nach Charbonnieres-les-Bains. Die ehemalige Bürgermeisterin 
und Mitbegründerin der Partnerschaft, Madame Reverchon war überraschend 
gestorben und wurde beerdigt. Bürgermeister Will würdigte in seiner Anspra­
che ihr ausgeglichenes und liebenswürdiges Wesen und bezeichnete sie als 
eine große Verfechterin der europäischen Völkerverbindung. 

4. - 6. Juni 1993: 
Rund 50 Abbacher mit Bürgermeister Will machten sich mit dem Bus auf den 
Weg in die Partnerstadt. Herausstechende Ereignisse waren die herzliche 
Begrüßung und Aufnahme sowie der Partnerschaftsabend mit einem Konzert 
von Thibault Vieux (Violine) und Maria Kulakowska (Piano). 

12. - 15. Mai 1994: 
Die Zeitschrift „Charbonnieres-les-Bains", ein regelmäßig erscheinendes, her­
vorragend aufgemachtes Bulletinblatt der Stadt, berichtete über mehrere Sei­
ten mit Farbbildern von der Fahrt nach Bad Abbach, bei der die Gäste u. a. 
Regensburg besichtigten und eine Schiffahrt auf der Donau machten. 
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12. - 15. Oktober 1995: 
51 Abbacher fuhren zu diesem Termin in die Partnerstadt. Neben einer Rund­
fahrt durch das Beaujolais-Gebiet und einer Stadtbesichtigung von Lyon 
bestand genügend Gelegenheit zum Gespräch und zum Kennenlernen. 

8. - 11. Mai 1997: 
Am Donnerstag traf ein Bus mit 51 Besuchern aus Charbonnieres-les-Bains in 
Bad Abbach ein. Noch am gleichen Tag wurde in Oberndorf ein bayerischer 
Abend abgehalten. Eine Fahrt nach Passau, die Teilnahme am Patenbitten der 
FFW Bad Abbach in Saalhaupt und der Festabend standen am Samstag auf 
dem Programm. Nach dem gemeinsamen Gottesdienst am Sonntag fuhren die 
Gäste wieder nach Hause. 

DAS DEUTSCH-FRANZÖSISCHE JUGENDWERK 

Das Deutsch-Französische Jugendwerk wurde am 5. Juli 1963 durch den Ver­
trag über die Zusammenarbeit zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
Frankreich als autonome binationale Organisation gegründet. Sein Haushalt 
wird je zur Hälfte von den Regierungen in Frankreich und der Bundesrepublik 
Deutschland finanziert. In Artikel 2 des Abkommens wird genau die Funktion 
des DFJW definiert: „Das Jugendwerk hat die Aufgabe, die Bande zwischen 
der Jugend der beiden Länder enger zu gestalten und das Verständnis fürein­
ander zu vertiefen; es hat hierzu die Jugendbegegnung und den Jugendaus­
tausch anzuregen, zu fördern und gegebenenfalls selbst durchzuführen." Um 
den Inhalt des Vertrages mit Leben zu erfüllen, wurden von Bad Abbach und 
Charbonnieres-les-Bains verschiedene Anstrengungen unternommen. Wie­
derholt legten Jugendliche in der jeweils anderen Kommune P.in Praktikum ab 
oder hielten sich aus anderen Gründen mehrere Wochen in der Partner­
schaftsgemeinde auf. Insbesondere mehrtägige Fahrten gehören zum regel­
mäßigen Programm im Partnerschaftsleben. Bereits vor der Besiegelung der 
Partnerschaft weilte vom 2. bis 8. April 1978 eine Gruppe von Gymnasial­
schülern aus Lyon in Bad Abbach. Die Gruppe wurde angeführt vom Initiator 
der Partnerschaft und Leiter der Schule, dem Deutschlehrer Monsieur Gavat. 

28. April - 1. Mai 1979: 
Im Rahmen des Besuches von ca. 100 jungen Sportlern aus der Partnerstadt 
kam es zu Partnerschaftsspielen in den Disziplinen Fußball, Tischtennis und 
Turnen. 
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Sportliche Partnerschaftsspiele in Charbonnieres-les-Bains vom 24. - 27. Mai 1979; vordere 
Reihe v. links: R. Weber. A. Moritz, G. Weber; mittlere Reihe v. links: P. Moritz, C. Rieger, S. Han­
neforth, P. Schindlbeck, B. Stingl, F. Kohlhase; hintere Reihe v. links: Fr. Moritz, F. Krammet, A. 
Regenbrecht. W. Moritz, S. Kopp. U. Steindl 

24. - 27. Mai 1979: 
Beim Gegenbesuch von Abbacher Sportlern in Charbonnieres-les-Bains wur­
den außer Besichtigungen auch Wettkämpfe im Trampolinspringen, Tischten­
nis und Fußball abgehalten. 

31. März - 8. April 1982: 
Am 31. März kamen 31 Jugendliche aus Charbonnieres unter der Leitung von 
H. Pfarrer Louis Gilibert, Jean Claude Bury mit Gattin und Philippe Payre in 
Bad Abbach an. Neben dem Besuch von Regensburg, Kelheim/Weltenburg, 
Nürnberg und München stand viel Zeit zum gegenseitigen Kennenlernen in 
den Gastfamilien zur Verfügung. 

29. August - 5. September 1983: 
26 Jugendliche aus Abbach weilten während dieser Zeit in Charbonnieres-les­
Bains. Ein umfangreiches Besuchsprogramm führte u. a. nach Lyon und nach 
Perouges, einer mittelalterlichen Stadt. 
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3. - 15. Juli 1986: 
Eine Pfadfindergruppe aus Charbonnieres-les-Bains hielt sich während dieser 
Zeit in Bad Abbach auf, um den Ort, die Leute und die Umgebung kennenzu­
lernen. 

25. April - 1. Mai 1994: 
In dieser Zeit weilte ein große Gruppe Jugendlicher aus Charbonnieres-les­
Bains in Bad Abbach. Das Programm sah eine Führung durch Bad Abbach, 
eine Wanderung um Bad Abbach, den Besuch von Weltenburg und Regens­
burg, außerdem viel Zeit mit Geselligkeit und Unterhaltung vor. 

17. - 22. April 1995: 
Ein Bus mit 4 7 Jugendlichen startete am Ostermontag, den 17. April, in Rich­
tung Charbonni8res-les-Bains. Dort standen verschiedene Fahrten in die 
Umgebung, sportliche Turniere und eine Besichtigung des in ganz Frankreich 
bekannten Automobilmuseums von Rochetaillee auf dem Programm. 

Gruppe Abbacher Jugendlicher mit H. Rauschendorf er vor einem Schloß mit Delphinarium in 
der Nähe von Charbonnieres-les-Bains anläßlich der Fahrt vom 31. März- 5. April 1997 
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19. - 25. April 1996: 
35 Jugendliche und 4 Betreuer unter Leitung von Monsieur Adrien Barba 
kamen am 19. April in Bad Abbach an. Partnerschaftsreferent Rauschendor­
fer hatte ein umfangreiches Programm mit Besuchen in Weltenburg, Regens­
burg und München sowie sportlichen Wettkämpfen in den Disziplinen Tennis, 
Tischtennis, Volleyball, Fußball und Minigolf ausgearbeitet. 

31. März - 5. April 1997: 
Anläßlich dieser Fahrt von einer größeren Gruppe junger Leute aus Bad 
Abbach stand auch die Besichtigung des Nuklearzentrums „Superphönix" in 
Creys-Malville, eines Wildparkes und der Grotten von Choranche auf dem Pro­
gramm. 

26. - 31. August 1998: 
25 Jugend.liehe und drei Betreuer kamen am Abend des 26. August in Bad 
Abbach an, wo die nächsten fünf Tage ein umfangreiches Programm auf die 
Gäste wartete. Neben Besuchen in Regensburg und Nürnberg hatte Partner­
schaftsreferent Rauschendorfer einen „Tag des Sports" mit Tennis, Handball 
und Fußball eingeplant. Auch Geselligkeit und Unterhaltung mit den Abbacher 
JugendJichen und den Gästefamilien kamen nicht zu kurz. Insbesondere das 
Abschiedsfrühstück im Pfarrsaal mit H. Pfarrer Felber und Fr. Kefer war für 
die Beteiligten ein tolles Erlebnis. 

PERSONEN, DIE 20 JAHRE LANG DIE PARTNERSCHAFT PFLEGTEN 

Oskar Rawinsky 
Herr Rawinsky, der seit 30 Jahren in Bad Abbach lebt, landete Ende April 1945 
in einem Kriegsgefangenenlager bei Chartres. Ende 1948 aus der Gefangen­
schaft entlassen, ging er nicht wie die anderen nach Deutschland zurück, son­
dern blieb bis 1954 in Frankreich. Er erlernte die Sprache und wurde so zu 
einem Kenner des Landes, seiner Bewohner und ihrer Mentalität. Schon beim 
ersten Besuch der Abordnung aus Charbonnieres-les-Bains assistierte er mit 
seinen Sprachkenntnissen. In der Folgezeit war er bei allen Begegnungen dies­
seits und jenseits der Grenze dabei, half bei den Vorbereitungen der gegen­
seitigen Besuche und hielt Verbindung zu den jeweiligen Partnerschaftskomi­
tees. Am 23. Mai 1998 ernannte ihn die Stadt Charbonnieres-les-Bains zum 
Ehrenbürger. Bürgermeister Jean-Claude Bourcet bescheinigte Herrn Rawins-
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v. links: Mme. Dramard, Fr. Hermann, M. Dramard, M. Desrousseaux. H. Hermann 

ky eine starke Affinität zu französischer Kultur und Lebensart. Der bewährte 
Dolmetscher habe sich um die Völkerverständigung und Gemeindepartner­
schaft sehr verdient gemacht. Herr Rawinsky sieht seine über 20 Jahre dau­
ernde Betätigung für die Partnerschaft so: 
„Zwar geschieht die Arbeit eines Dolmetschers eher im Hintergrund. doch liegt 
es am Dolmetscher, ob es zwischen den „Gesprächspartnern" zu einem guten 
Einvernehmen und zum „Einander-Sympathischfinden" kommt. Ich habe mich 
deshalb nie damit begnügt, offizielle Reden und persönliche Gespräche in die 
jeweils andere Sprache zu übersetzen, sondern war stets bemüht, auch den 
Geist und die menschliche Wärme, die dem gesprochenen Wort anhaftete, an 
die jeweils andere Seite zu bringen. Gerade die facettenreiche französische 
Sprache bietet dazu viele Möglichkeiten. Die Verleihung der Ehrenbürger­
schaft durch die Gemeinde Charbonnieres-les-Bains zeigt, daß mir das in etwa 
gelungen ist; sie erfüllt mich mit Genugtuung und großer Freude. Wenn ich 
nun das Feld Jüngeren überlassen habe, wünsche ich ihnen viel Erfolg und 
Freude an ihrer Tätigkeit als Dolmetscher(innen) und daß die Partnerschaft 
fortlebe in den nächsten Generationen". 

Familie Maria und Ludwig Hermann 
Die Familie Hermann, die jedes Mal Jugendliche aus Charbonnieres-les-Bains 
aufnimmt, wenn sie nach Bad Abbach kommen, sieht die Partnerschaft so: 
„Die vor 20 Jahren geschlossene Partnerschaft ist eine feine Sache, allein 
schon deshalb, weil sie ein wenig dazu beigetragen hat, die ewige Feindschaft 
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zwischen den beiden Ländern vergessen zu machen. Wir kennen drei Famili­
en, mit denen wir das beste Einvernehmen gehabt haben und noch haben, 
denn wir sind mit allen noch in Brief- und Besuchskontakt. Die gute Aufnah­
me war und ist jedes Mal ein neues, tiefes Erlebnis." 

Familie Margitta und Hans-Matthias Karl 
Von intensiven Freundschaftskontakten berichtet die Familie Karl: „Charbon­
nieres-les-Bains, dieser für ungeübte Zungen schier unaussprechliche Orts­
name, existiert für uns seit 20 Jahren. Verbunden damit ist eine, sind zwei, 
drei, inzwischen vier mehr oder weniger feste persönliche Beziehungen, ja 
Freundschaften über die jetzt sehr durchlässigen Grenzen hinweg. Auch die 
acht bis neun Stunden dauernde Fahrt mit dem PKW kann diese Verbindung 
nicht einengen. 
Angefangen hat es damals 1978 mit einer Enttäuschung: Die Gäste, ein Ehe­
paar, das uns „zugeteilt" war, kamen nicht mit. Plötzliche Umstände haben 
ihre Anreise verhindert - und wir standen da wie „begossene Pudel" mit unse­
rem festlich gedeckten Tisch und dem langsam hart werdenden „Schinken in 
Madeira" im Bratrohr. 
Doch dann ergab sich die Gelegenheit, mit Abbacher Freunden und deren 
Gästen eine Verbindung aufzubauen, die bis heute hält - und im Laufe der Jah­
re kamen die übrigen Bekannt- und Freundschaften dazu. Sprachliche Pro­
bleme, diese doch recht große Barriere, gab es Gott sei Dank nicht, da hier wie 
dort beide Sprachen relativ ordentlich gesprochen und verstanden werden. 
Und im Notfall muß das Englische herhalten. 
Aus den Kontakten zwischen uns Erwachsenen hat sich auch eine Verbindung 
zwischen den Kindern entwickelt: Priscilla war schon häufig bei uns zu Gast, 
und Barbara, unsere Tochter, weilte in Charbonnieres. Unser letzter Besuch in 
Charbonnieres endete an diesem ersten Septembersonntag, es war bestimmt 
nicht der letzte! Das ursprüngliche Ziel der Jumelage, Beziehungen, Verstän­
digung, Freundschaften über die Grenzen hinweg aufzubauen, zu vertiefen, zu 
erhalten, hat sich für uns und bestimmt auch für unsere französischen Freun­
de gänzlich erfüllt." 

Familie Ernie und Nikolaus Knott 
Die Familie Knott sieht die 20 Jahre der Partnerschaft so : „Durch die Part­
nerschaft Bad Abbach - Charbonnieres-les-Bains konnten wir sehr nette, 
freundliche Familien kennenlernen. Jacques und Suzanne Louis waren von 
der ersten Stunde an mit uns dabei. Es ist eine überaus gute Verbindung, da 
es keine Sprachbarrieren gibt. Wir finden so eine Partnerschaft sehr gut, da 
man dadurch Land und Leute besser kennenlernen kann." 
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Familie Brigitte und Oswalt Witoschek 
Seit 20 Jahren ist die Familie Witoschek mit einer Familie aus Charbonnieres­
les-Bains verbunden : „Anläßlich der Gründung der Partnerschaft zwischen 
Bad Abbach und Charbonnieres-le-Bains vor 20 Jahren lernten wir die Fami­
lie Ratie kennen, die ebenso vier Kinder im gleichen Alter wie wir hat. 
Gegenseitige Besuche in den Ferien, zu Geburtstagen (auch eine Hochzeit 
durften wir in Charbonnieres mitfeiern) haben zur Entwicklung einer sehr 
schönen Freundschaft geführt, die auch heute nach 20 Jahren trotz großer 
Entfernung noch besteht. Inzwischen haben wir noch sehr viele symphatische 
Menschen aus unserer Partnerstadt kennengelernt. 
Wir haben festgestellt, daß freundschaftliche Verbindungen mit anderen Völ­
kern und Nationen sehr schön und wichtig sind, deswegen sind wir heute noch 
dabei." 

Martin Petschko 
Auch Martin Petschko gehört zu jenen, die 20 Jahre lang die Partnerschaft 
gepflegt haben. Besonders mit dem Hotelier Paul Fontaine verstand er sich 
blind. Beide waren ein Herz und eine Seele. Ob,vohl keiner die Sprache des 
anderen sprach, fuhren sie tagelang weg, konnten sie sich stundenlang „unter­
halten" . Natürlich findet auch Petschko die Partnerschaft „prima" und unter 
allen Umständen erhaltenswert. 

Ein ganz großer und eifriger Verfechter der Partnerschaft in Wort und Tat war 
der oben erwähnte Paul Fontaine, der in der Nacht vom 28. auf den 29. Janu­
ar 1994 im 65. Lebensjahr verstarb. Ein Freund sagte von ihm: „Lyon hat 2 
Flüsse, Charbonnieres 2 Quellen, die Quelle Marsonnat, die den Rheumatis­
mus heilt und die Quelle Fontaine, welche im Beaulieu sprudelt, eine Quelle 
der Freundschaft, eine Oase der Stille, ein Fluß der Sympathie." 

Franziska Zellner 
Frau Zellner kam zufällig am Rathaus vorbei, als 1977 die Delegation aus 
Charbonnieres-les-Bains in Bad Abbach weilte. Bürgermeister Emil Karl lud 
sie ein, doch mit in das Rathaus zu kommen. Damit begann ein nun bereits 21 
Jahre währender Kontakt mit der Partnerstadt und den dortigen Menschen. 
16mal war Frau Zellner inzwischen privat oder offiziell in Charbonnieres-les­
Bains. Und so nimmt es nicht wunder, daß sie mit Enthusiasmus in der Stim­
me erzählt: „Es war einmalig, was ich da erlebt habe. Wir wurden immer sehr 
gut aufgenommen. Die Franzosen haben so viel getan, wenn wir gekommen 
sind. Es herrschte ein herrlicher Gemeinschaftsgeist. Ich wünsche mir, daß die 
Beziehung immer so gut bleiben möge." 
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DIE OFFIZIELLEN VERTRETER DER PARTNERSCHAFT 

In Charbonnieres-les-Bains ist ein Partnerschaftskomitee zuständig für die 
Pflege der Städteverbrüderung. Ein Präsident steht dabei einer ca. 30-köpfi­
gen Mannschaft vor. Lange Zeit setzte Monsieur Gavat den Partnerschaftsge­
danken in die Tat um. Zur Zeit ist M. Adrien Barba Komiteepräsident; sein Vor­
gänger war M. Laurant Dubuy. Besondere Aktivitäten im Dienste der Partner­
schaft entfalteten oder entfalten auch Ursel Bonhomme und Renate Penkov, 
die bereits seit 1978 als Dolmetscherin fungiert. 

Während die Franzosen ein Komitee haben, welches für die Partnerschaft offi­
ziell zuständig ist, waren und sind dies in Bad Abbach Einzelpersonen. Von 
Beginn an engagierte sich Arno Seidl-Schulz, der in langjähriger Kriegsgefan­
genschaft Land und Leute kennen und lieben gelernt hatte, mit seiner ganzen 
Person für diese Städtepartnerschaft. Laurent Dubuy bezeichnete den am 13. 
Juli 1993 viel zu früh verstorbenen Partnerschaftsreferenten Arno Seidl­
Schulz als einen großen Verfechter der europäischen Völkerverbindung. Wei­
ter sagte er: „Mit ihm verliert Charbonnieres-les-Bains eine große Partner­
schaftsstütze und einen Freund." Bürgermeister Will nannte Seidl-Schulz in 
seiner Traueransprache eine Brücke der Verständigung, als die Säule der 
Partnerschaft. „Er hatte den persönlichen Respekt und die hohe Wertschät­
zung all jener, die mit ihm zusammengearbeitet haben." Die Familie Seidl­
Schulz hält seit dem Tod von H. Seidl-Schulz die Verbindung in die Partner­
stadt nach wie vor aufrecht und wirkt so weiter im Sinne des Verstorbenen. 

Nachfolger von Arno Seidl-Schulz als Partnerschaftsreferent wurde Herr Karl 
Rauschendorfer, der mit viel Einsatz seine Aufgaben wahrnimmt. Nicht ver­
gessen werden dürfen Frau Bert! Schmidt und Frau Barbara Wickert, die als 
Vorzimmerdamen des Bürgermeisters immer wieder mit viel Arbeit im Zusam­
menhang mit der Partnerschaft konfrontiert wurden und werden. 
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